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Telegramme .
Q Lemberg , 28 . Mai . Die inVolhynien aufgetauch¬

ten Jnsurgeutenbanden wurden durch das Militär und die
Bauern ganz versprengt . Das Jnsurgentenkorps Cze -
chowski 's wurde bei Slavuta ( Wolhynien ) gänzlich geschla¬
gen . Czechowski wurde gefangen und das Lager der Insur¬
genten mit Hilfe der Bauern erbeutet . Letztere hängten die
versprengten Insurgenten auf .

InPodolien wird ein Landsturm aus dem Landvolk or -
ganisirt . Die Bauern mehrerer Bezirke erklären die Konsig -
nirung für unnöthig , weil sie alle gegen den Aufstand käm¬
pfen werden .

Lemberg , 26 . Mai. (W. T .-B .) Nachrichten aus Kam -
jenjez Podolski vom 24 . zufolge herrscht daselbst , sowie
überhaupt inPodolien Ruhe .

* Marseille , 27 . Mai . Briefe aus Rom vom 23.
sagen , der Papst habe aus seiner Privatkasse der Stadt
Alatri 100,000 Fr . für öffentliche Arbeiten geschenkt . 64
Bischöfe oder Diözesanverwalter im Königreich Neapel
haben gegen das Dekret der italienischen Negierung protestirt ,
welches die Veröffentlichung der Beschlüsse von Rom ohne
königl . Bestätigung untersagt .

Deutschland .
Frankfurt , 27. Mai . Die „ Südd . Ztg.

" schreibt : Der
württembergische Abgeordnete Probst ist aus dem Ausschuß
des deutschen Abgeordneten tag es ausgeschieden , an¬
scheinend , weil es nicht gelungen , weitere Genossen seiner be¬
sondere Richtung dazu heranzuziehcn . Man wird auch die¬
sen Schritt wohl als eine Folge der letzten , in Eßlingen gehal¬
tenen Landesversammlung der schwäbischen Fonschritlspartei ,die so klärend wirkte / anzusehen haben .

Kassel , 26 . Mai . Der Hof wird zu Ende dieses Mo¬
nats Kissingcn verlassen , beabsichtigt indessen nach kurzem
Aufenthalt zu Wilhelmöhöhe das Bad Nenndorf zu besuchen .— Der äußerste Termin , dis zu welchem der Verfassungsaus¬
schuß einer Entschließung der Regierung auf den abschriftlich
mitgetheilten Bericht über den Staatsgerichtshof ent¬
gegensetzen will , ist auf morgen festgesetzt .

* Berlin , 26. Mai. Einige Stylproben aus der offi¬
ziösen und feudalen Presse über die jetzige Krisis
dürften nicht ohne Interesse sein . Die „ Nordd . Aüg . Ztg . "
sucht heute nachzuweisen , daß von den vier Wegen , welche der
Regierung nach dem Empfang der Adresse offenstehen : Auf¬
lösung des Hauses , Vertagung desselben , Schließung der Ses¬
sion , Fortsetzung derselben — nur die Schließung ange¬
zeigt sei, und sagt schließlich :

Ein - Abgeordnetenhaus , das seine Mitwirkung an der Negierung
von der Entlassung eines Ministeriums abhängig macht , ist eine eben
so neue , als yerfassungswidrige Erscheinung in Preußen ,
und es dürste daher wohl die Schließung der Session da « nächste
Mittel sür die Regier » » g bilden , dem revolutionären An -
drängen entgegenzulreten und dann Zeit zu gewinnen , die durch
die Fortschrittspartei bedrohten , versassungSmäßigen Zustände in Preu¬
ßen vor weitern Angriffen zu sichern .

Dasselbe Thema behandelt die „ Kreuzzeitung "
; sie sagt u .

8l. :
Wir würden die unverzügliche Schließung d«S Landtags , wie

wir bereits mehrfach angedeutet haben , und zwar die Schließung bis
zum 1ö . Januar k. I . , für durchaus geboten und völlig berechtigt
Hallen . Die Regierung hat ihre Pflichten für das Zustandekommen
de« Staatshaushalts erfüllt ; dagegen geht aus den bisherigen Ver¬
handlungen de« Abgeordnetenhauses mit unwiderleglicher Gewißheit
schon jetzt hervor , daß an eine Vereinbarung über den Staatshaus¬
halt absolut nicht zu denken , vielmehr die Fortführung der StaatS -

-verwaltung aus Verantwortung der Regierung wie im vorigen Jahre
tine gebieterische Nothwendigkeit ist. Wir sehen nicht ein , was die¬
ser völlig Naren Situation gegenüber die formelle Durchberathung
de« Budget «, auf welche sonst ja mit Grund Gewicht gelegt wird , für
euren thatfächlichen oder moralischen Werth haben kann . Wir ehren
bi« Gewissenhaftigkeit , welche den bezüglichen Auffassungen und Be¬
denken zu Grunde liegt ; aber wir halten dieselbe für zu weit gehend
hem jetzt dringenden Bedürfnisse de« Lande « gegenüber , welches eine
baldige Bejreiung vom Landtage entschieden erheischt . Zudem hat da «
Hau « in seiner Adresse ja ausdrücklich der Regierung jede Mitwirkungan der Arbeit abgelehnt , also damit selbst die Schließung provocirt l

Berlin , 26 . Mai . Die „ Köln . Ztg . " glaubt aus zuver¬
lässiger Quelle die Nachricht mittheilen zu können , daß Ruß¬land das österreichische Programm bezüglich der Reorgani¬sation Po lens anzunehmen bereit ist. Der einzige Einwand,
^rn Rußland zu machen hätte , würde darin bestehen , daß man
vre neue Vereinbarung unter die Garantie Europa

' s stellenwolle . Indessen stehe Rußland in dieser Beziehung in einer
Art Widersprach mit sich selbst , da es den Kongreß nicht allein
wtll , sondern Oesterreich stark dafür zu gewinnen sucht . Bis -
^ L A Oesterreich dem Kongreß den meisten Widerstand ,man hofft jedoch, es endlich umzustimmen .

Der jetz^ in der Voruntersuchung schwebende Polenpro¬
zeß wird dem des Jahres 1847 an Umfang und Ausdehnung
gleich kommen . Die Mehrzahl der jetzt verhafteten Polen
war bereits in jenem Prozesse angeklagt . Hr . v . Guttry
sollte nach dem Anklageakte von 1Ä7 für den Fall der sieg¬
reichen polnischen Revolution zum Gouverneur der Provinz
Posen bestimmt gewesen sein . Die gegenwärtige Anklage wird
zu erweisen versuchen , daß die Insurrektion in Russisch - Polen
die Wiederherstellung des alten Polenreiches von 1772 , und
damit die Losreißung ehemals polnischer Landestheile vom
preußischen Staat bezwecke. Die Theilnahme preußischer
Unterthanen an einem solchen Unternehmen wäre nach § . 61
des Strafgesetzbuches Hochverrats Die Anklage dürfte sich
insbesondere auf § . 64 des Strafgesetzbuches stützen , nach
welchem eine Zuchthausstrafe von mindestens 5 Jahren Den¬
jenigen trifft , welcher zur „ Vorbereitung eines Hochverraths
Mannschaften anwirbt oder in den Waffen cinübt . " Die
Beschlagnahme des Vermögens der Angeschuldigten wird durch
§ . 73 motivirt , welcher dieselbe anordnet , „wenn wegen Hoch¬
verraths oder Landesverraths die Untersuchung eröffnet wird " .
Alles wird bei diesem Prozesse darauf ankvmmen , zu beweisen ,
daß die polnischen Insurgenten Preußisch -Polen von Preußen
losreißen wollen . — Der st atist ische Kvngreß wird am
6 . Sept . d . I . ( Sonntag ) hier eröffnet werden . Zu den
Sitzungen ist der Saal des Hauses der Abgeordneten bestimmt .

* Berlin , 27 . Mai . (Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .) Alle Gallerten sind gefüllt . In Betreff der Adresse
hat sich der Präsident , wie er berichtet , sofort an das
Staatsministerium gewendet , um zu erfahren , ob und wann
Se . Maj . der König die Deputation zu empfangen geruhenwolle . Hierauf habe Hr . v . Bismarck geantwortet , daß der
König sich nicht bewogen gefunden habe , eine Deputation zu
empfangen . Mit Rücksicht daraus habe der Präsident dem
Staatsministerium die Avresse versiegelt zur Uebermitt -
lung an den König gesandt , und es sei darauf eine Antwort
ergangen , worin angezeigt werde , daß das Staatöministcrium
heute dem Hause eine königliche Botschaft mittheilen werde ;
beigeschlossen war versiegelt ein königliches Handschreiben ,von keinem der Minister gegengezeichnet . Ter Präsidentverliest folgende königliche Botschaft , welche das Haus stehend
anhört :

Ich habe die Adresse des Hause « der Abgeordneten vom 22 . d . er - '
halten . Wenn die Erwiederung aus Meine Botschaft vom 20 . d . M . nur
der bereits zur Berathung gestellten Adresse einleitend hinzugesügt wor¬
den ist, so steht die« Verfahren mit den früher und jetzt wiederholten Ver¬
sicherungen ehrfurchtsvoller Gesinnungen gegen Mich nicht im Einklänge .

Eine Bethätigung diesrr Gesinnungen kann Ich auch in der vom Hause
ausgesprochenen Voraussetzung nicht finden , daß Mir die Absichten deö
Hauses und die Wünsche des Landes nicht der Wahrheit gelr u vor¬
getragen werden . Das Abgeordnetenhaus sollte es wissen , daß Mir
die Lage des Landes wohl bekannt ist , daß Preußens Könige in
und mit ihrem Volke leben und daß sie ein klares Auge und ein
warmes Herz sür die wahren Bedürfnisse de« Landes haben . Auch über
die Vorgänge in der Sitzung vom 11 . d . M . war ich genau und wahr¬
heitsgetreu unterrichtet . ES hätte deßhalb der Einreichung des steno¬
graphischen Bericht « über dieselben nicht bedurft . Die Thatsache steht
fest , daß das Präsidium «inen Meiner Minister nicht nur unterbrochen
und ihm Schweigen geboten , sondern ihm auch durch Vertagung der
Sitzung das wieder ertheilte Wort sofort entzogen hat . Diesem Akte
konnte keine andere Deutung gegeben werden , als daß es sich um eine
Anwendung der Disziplinargewalt de « Präsidiums gehandelt habe . In
seinen Rückäußerungen auf die Schreiben des Staalsministeriums vom
11 . und 16 . d . M . hat das Haus der Abgeordneten es vermieden , sich
über den Hauptpunkt auszusprechen .

Auch die Adresse sucht ihn zu umgehen . Wenn eS in derselben jedoch heißt :
»das Hau « hat von den Ministern keine Verzichtleistung auf ihre ver¬
fassungsmäßige selbständige Stellung gefordert " — so sehe ich neben dem
Anerkenntniß , daß die Vertreter der Krone — wie selbstverständlich — der
Disziplinargewalt der Präsidiums überhaupt nicht unterworfen sind ,
insbesondere die Zusicherung , daß auch das Haus einen unberechtigten
Anspruch in dieser Beziehung nicht ferner erhebt . Hätte da « Hau » eine
solche Aeußerung rechtzeitig gethan , so würde es keine Veranlassung zuder grundlosen Beschuldigung gefunden haben , daß Meine Minister durch
da « Abbrcchen der persönlichen Verhandlungen mit dem Hause die Er¬
füllung de« Zweckes dieser Session vereitelt hätten . Demnach hätte I ch
Meine Minister veranlassen können , die Verhandlungen mit dem Hanse
wieder aufzunehmen und von neuem zu versuchen , ob und wie weit die¬
selben einem befriedigenden Abschlüsse entgegengeführt werden konnten .
Allein da « Haus hat in seiner Adresse selbst jede Hoffnung auf ein er¬
sprießliche « Resultat der fortgesetzten Verhandlungen abgeschnitten .

Die Adresse beklagt , daß in den letzten 3 Monaten die Rückkehr zu ver¬
fassungsmäßigen Zuständen nicht erfolgt sei. Meine Minister haben e«
an den zur Feststellung eine - gesetzlich geordneten Staatshaushalt « erfor¬
derlichen Vorlagen nicht fehlen lassen . Sie tragen nicht die Verant¬
wortung dafür , daß die Beschlußnahme über dieselben bisher nicht erfolgt
ist ; vielmehr hat da « Hau « Zeit und Kräfte auf Berathungen und Dis¬
kussionen verwendet , deren Tendenz und Form schon seit längerer Zeit
Zweifel au einem , die LandeSintereffen fördernden Resultat der Verhand¬
lungen erwecken mußten .

Die Behauptung , daß Meine Minister verfassungswidrige Grundsätze
ausgesprochen und bethätigt haben , so wie daß die wichtigsten Rechte
der Volksvertretung mißachtet worden seien, entbehrt jeder thatsächlichen
Begründung . ES wäre Sache de« Hauses gewesen , den Nachweis die¬

ser Behauptung wenigstens zu versuchen , und die vermeintlich miß¬
achteten Vorschriften der Verfassungsurkunde zu bezeichnen . In dieser
Hinsicht wird jedoch nichts weiter angeführt , als daß Meine Minister
ihre Mitwirkung zur Vereinbarung eines Gesetzes über die Minister -
verantworlichkrit sür jetzt abgelehnt haben . Eben so wenig wie den
früher, , Ministern kann aber den gegenwärtigen eine Verfassungs¬
verletzung au « dem Grunde zum Vorwurf gemacht werden , daß sie
eine weitere Vertagung dieser Gesetzgebung , für welche ein bestimmter
Zeitpunkt nicht vorgeschrieben ist, den Interessen des Landes sür ent¬
sprechend halten .

Die Haltung , welch « die Mehrheit des Hauses beobachtet hat , so oft
die Beziehungen Preußens zum Auslande in den Kreis seiner Erör¬
terungen gezogen worden sind , hat Mich mit tiefem Leidwesen erfüllt .
Man hat die auswärtige Politik Meiner Regierung aus einem schrof¬
fen Standpunkte des inüern ParteiinteresseS beurtheilt , und einzelne
Mitglieder des Hauses haben sich so weit vergessen, mit Verweigerung
der Mittel selbst zu einem gerechten Kriege zu drohen , fviefer Haltung
entsprechen die Behauptungen der Adresse über die auswärtigen Ver¬
hältnisse Preußens und die daran geknüpften Anschuldigungen gegen
Meine Regierung der Wirklichkeit entsprechen sie nicht . Die Stellung
Preußens ist nicht isolirter , als , die anderer europäischer Staaten ; eben
so wenig aber wie die übrigen Mächte kann Preußen sich unter den
gegebenen Verhältnissen der Nothwendigkeit entziehen , de« gegen¬
wärtigen Stand seiner Wehrkraft » »geschwächt aufrecht zu erhalten .
Wenngleich Ich nicht gesonnen bin , patriotischen Beirath auch in
Fragen der auswärtigen Politik von der Hand zu weisen , so kann
ein solcher doch nur dann von Werth sein , wenn er .sich aus volle Kennt -
niß aller einschlagenden Verhältnisse und Verhandlungen stützt. Wird
über Nichtbesolgung dieses Rathes aber Beschwerde erhoben , so liegt darin
ein unberechtigter Versuch des Hauses , den Kreis seiner verfassungsmäßi¬
gen Befugnisse zu erweitern . Unter allen Umständen ist und bleibt es
ausschließlich Mein durch Art . 48 der Verfassungsurkunde verbrieftes
königl . Recht , über Krieg und Frieden zu befinden .

In dieser , wie in jeder andern Beziehung ist eS Meine Pflicht , den
auf Gesetz und Verfassung beruhenden Umfang königlicher Gewalt un¬
geschmälert zu bewahren , und das Land vor den Gefahren zu behüten ,
welche eine Verlegung des Schwerpunktes unseres gesummten öffentlichen
Rcchtsbestandes in ihrem Gefolge haben würde . Mit aflem Ernste muß
Ich dem Bestreben des Hauses der Abgg . entgegentreten , sein verfassungs¬
mäßiges Recht der Theilnahme an der Gesetzgebung als ein Mittel zur
Beschränkung der verfassungsmäßigen Freiheit königl . Entschließungen
zu benützen . Ein solches Bestreben gibt sich darin kund , daß das Haus
der Abgg . seine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik Meiner Re¬
gierung ablehnt und einm Wechsel der Personen Meiner Rathgeber und
Meines Regierungssystems verlangt . Dem Art . 43 der V .U . entgegen ,
wonach der König die Minister ernennt und entläßt , will das Haus Mich
nöthigen , Mich mit Ministern zu umgehen , welche ihm genehm sind ; es
will dadurch eine verfassungswidrige Alleinherrschaft de« Abg . -Hauses
anbahnen . Dies Verlangen weise ich zurück. Meine Minister besitzen
Mein Vertrauen , ihre amtlichen Handlungen sind mit Meiner Billigung
geschehen , und Ich weiß es ihnen Dank , daß sie sich angelegen sein lassen ,dem verfassungswidrigen Streben des Abg . -Hauses nach Machterweite¬
rung entgegenzutreten .

Unter der Mitwirkung , welche Pas Hau « Meiner Regierung zu
verweigern erklärt , kann Ich nur diejenige verstehen, zu welcher das
Haus verfafftMgSmLsig berufen ist, da eine andere weder von ihm bean¬
sprucht werden kann , noch von Meiner Regierung verlangt worden ist.

Angesichts einer solchen Weigerung , welche überdies durch den Ge -
sammtinhalt und die Sprache der Adresse, sowie durch das Verhalten
des Hauses während der verflossenen vier Monate in ihrer Bedeutung
klar gestellt wird , läßt eine fernere Dauer der Session keine Resultate
erwarten ; sie würde den Interessen des Lande « weder seiner innrrn

age noch seinen auswärtigen Beziehungen nach entsprechen .
Auch Ich suche , wie Meine Vorfahren , den Glanz , die Macht und

die Sicherheit Meiner Regierung in dem gegenseitigen Bande des
Vertrauens und der Treue zwischen Fürst und Volk. Mit , de« Allmäch¬
tigen Hilfe wird es mir gelingen , die sträflichen Versuche zu verei¬
teln , welche auf Lockerung dieses Bande « gerichtet sind. In jksteiuem
Herzen steht das Vertrauen aus die treue Anhänglichkeit des preußi¬
schen Volkes an sein Königshaus zu fest , als daß es durch den Inhalt
der Adresse des Abgeordnetenhauses erschüttert werden sollte.

Berlin , 26 . Mai 1863 . Wilhelm .
Abg . v. Hoverbeck : Das Schreiben ist .nicht coutrasig -

nirt , entzieht sich als » jeder Mrathullg im Hause . Der M i -
nist er des Innern theilt . dem Hause eine königl . Bot¬
schaft mit , worin der Ministerpräsident den Auftrag erhält ,die Session des Landtages zu schließen . Die Mitglieder bei¬
der Häuser werden demnach um 2 Uhr in das Schloß be -
schieden .

Der Präsident : Das Haus dürfte nicht weiter in die
Berathung der heutigen Tagesordnung cintreten wollen .
Stach der so eben vorgelcsenen Allerhöchsten Botschaft sindwir an den Schluß der zweiten Session gelangt , und ich will
eine kurze Uebersicht unserer Tätigkeit geben . Nachdem der
Präsident dieselbe gegeben , fährt er fort : Nunmehr schließe
ich die heutige Sitzung mit dem lebhaftesten Danke für Ihremir bisher bewiesene gütige Unterstützung in dem mir von
Ihnen anvertrauten Amte , in der festen Zuversicht , daß
Preußens Volk , ohne die Bahnen der strengsten Gesetzlichkeit
auch nur einen Augenblick zu verlassen , in dem heftig ent¬
brannten Verfässungskamps sich treu und fest um seine be«
schworne Verfassung und seine Vertreter scharen und daS
Palladium seiner durch sie erworbenen und verteidigten
Rechte und Freiheiten gegen jede verfassungswidrige Oktrvyi -



rung heilig halten und schützen wird , und mit dem trotz aller
Wirren der Gegenwart das ganze Land und uns — seine
bisherigen Vertreter — stets freudig bewegenden Rufe : Hoch
lebe Se . Mas . der König Wilhelm I . ! ( das Haus stimmt drei¬
mal in den Ruf ) — Gott schütze das Vaterland !

Der Abg . Selb dankt dem Präsidenten für die Mühwal - ,
tung und bewiesene Umsicht bei den schwierigsten Verhand¬
lungen , und bittet , das Haus möge diesem Danke durch Erhe¬
ben von den Sitzen Ausdruck geben . ( Geschieht .) Der
Präsident : Ich danke Ihnen für dies letzte Zeichen des
Vertrauens , was sie mir so eben ausgesprochen haben ; ich
bitte , bewahren Sie mir Alle Ihr Andenken in der Ferne ;
mit diesem Danke spreche ich nur den Wunsch aus , daß wir
uns in deü nächsten Sitzungen freier und wohler in diesem
Hause zusammenfindcn mögen . ( Bravo !) Meine Herren ,
ich wiederhole , daß wir um 2 Uhr in das königl . Schloß be¬
rufen worden sind . Ich schließe die heutige Sitzung . ( 11 Uhr
45 Bein .)

Um 2 Uhr sind etwa 50 Mitglieder beider Häuser des
Landtages im Weißen Saale des königl . Schlosses versammelt .
Hr . v . Bismarck , gefolgt von den andern Mitgliedern des
Staatsministeriums , stellt sich an der linken Seite des verdeck¬
ten Thronsessels auf und verliest folgende Schlußrede :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern des Land¬
tages ! Se . Maj . der König haben mir den Auftrag zu ertheilen ge¬
ruht , die Sitzungen der beiden Häuser des Landtages der Monarchie
in Allerhöchsterem Namen zu schließen .

Die Regierung Sr . Maj . hatte bei der Eröffnung dieser Sitzungs¬
periode den Wunsch und das Bestreben kund gegeben , ein einmüthiges
Zusammenwirken mit den beiden Häusern des Landtags herzustellen .
Die bestehende Verfassung und die gemeinsame Hingebung für das
Wohl des Landes und die Ehre der Krone war als die Grundlage be¬
zeichnet worden , auf welcher dieses Ziel zu erreichen sein werde . Nach
dem Ergebniß der Thätigkeit des Landtages in den verflossenen 4 Mo¬
naten ist dieser Wunsch jedoch im Wesentlichen unerfüllt geblieben . Es
sind zwar einige Spczialgesetze , welche erwünschte Verbesserungen der
bestehenden Gesetzgebung bezwecken , zur Erledigung gekommen ; auch
haben die Vorschläge zur Verbesserung der Lage der hilfsbedürftigen
Invaliden die Zustimmung des Landtages erhalten ; ebenso kann mit
Befriedigung hervorgehohen werden , daß die Uebereinkunft der Elb -
nferstaaten über die Regulirung des Elbzolles , sowie die Handels¬
und Schifffahrtsverträgc mit der königl . belgischen Regierung eine
bereite Aufnahme gefunden haben . Dagegen ist die Berathung des
Staatshaushalts -Etats für das laufende Jahr , obwohl derselbe sogleich
mit dem Beginn der Sitzung vorgelegt worden , nicht zum Abschluß
gebracht .

Das Haus der Abgeordneten ist schon durch die Kundgebungen , von
welchen der Beginn seiner Arbeiten begleitet war , insbesondere aber
durch die an des Königs Majestät gerichtete Adresse vom 29 . Jan . d . I .
in einen schroffen Gegensatz zu der Regierung getreten , und obgleich
an dasselbe durch den Allerhöchsten Erlaß vom 3 . Febr . d . J . die ernste
Aufforderung ergangen war , sowohl durch Anerkennung der in der
Verfassung den verschiedenen Gewalten gesetzten Schranken , als durch
bereitwilliges Eingehen aus die landesväterlichen Absichten Sr . Maj .
des Königs das Werk der Verständigung zu ermöglichen , so ist doch
das HauS in seiner dieser Verständigung widerstrebenden Haltung ver¬
blieben ; namentlich hat dasselbe durch weitgreifende Verhandlungen
über die auswärtige Politik die Wirksamkeit der Regierung Sr . Ma¬
jestät zu lähmen gesucht und dadurch die Aufregungen in den an Po¬
len grenzenden Provinzen wesentlich gesteigert . Das Haus der Abge¬
ordneten hat nicht Bedenken getragen , den Entstellungen und Angriffen
der Gegner der preußischen Regierung Ausdruck zu geben und Besorg¬
nisse wegen äußerer Gefahren und kriegerischer Verwicklungen
zu erregen , zu denen die Beziehungen der Regierung Sr . Ma¬
jestät zu den auswärtigen Mächten keine begründete Veranlassung
gaben . Schließlich hat das Haus in der Adresse vom 22 . d . Mts . der
Regierung die ihm verfassungsmäßig obliegende Mitwirkung überhaupt
zu versagen erklärt . Hiermit ist der Schluß , seiner Berathungen un¬
vermeidlich geboten .

Die Regierung Sr . Majestät kann es nur tief beklagen , daß die Er¬
ledigung der dem Landtage vorgelegten Finanzgesetze , und namentlich
die zeitige Feststellung des Staatshaushalts -Etats für das Jahr 1863
auf diese Weise vereitelt worden ist , und behält sich die Entschließung
über die Wege vor , aus welchen dieselben zum Abschluß zu bringen
sein werden .

Die Regierung Sr . Majestät erkennt den vollen Ernst ihrer Auf¬
gabe und die Große der Schwierigkeiten , welche ihr entgegentreten ;
sie fühlt sich aber stark in dem Bewußtsein , daß es die Bewahrung
der wichtigsten Güter des Vaterlandes gilt , und wird daher auch das
Vertrauen sesthalten , daß eine besonnene Würdigung dieser Interessen
schließlich zu einer dauernden Verständigung mit der LandeSvertretunz
führen und eine gedeihliche Entwicklung unteres Verfassungslebens er -
möglchen werde .

Im Allerhöchsten Aufträge Sr . Maj . de» Königs erkläre ich hiensit
die Sitzung der beiden Häuser deö Landtags für geschlossen.

Mit einem Hoch auf Se . Maj . den König trennt sich die
Versammlung . -

Königsberg , 25 . Mai . Wegen der traurigen Vorfälle
inBredinken wird in Bischofsburg die — hoffentlich nachallen Seiten gerichtete — Untersuchung geführt ; vier Per¬
sonen sind als Rädelsführer verhaftet .

25 . Mai . Nach der „ Presse " zugehenden Nach -
rlchtcn will der Kriegsminister Graf Degenfeld jetzt sein
EntlLssuugsgcsuch nicht mehr zurückziehen , da ihm sein Ge¬
sundheitszustand dies dringend wünschenswerth macht . Als
künftigen Kriegsminister bezeichnet man von einer Seite den
Fcldzeugmeffter Cor o niui , von der andern Seite den Feld -
zeugmclsterBarouHenikstein . Entschieden scheint noch nichts
zu sem ; doch, fugt der Berichterstatter hinzu , man suche einen
General zum Kriegsminister zu machen , von dem man erwar¬
ten könne , er werde dem konstitutionellen Beispiel Degcnfcld 's
folgkn .

Italien .
Turin , 25 . Mai . Die amtliche Zeitung veröffentlicht das

königliche Dekret , durch welches Gras Sclopis zum Senats -
Präsidenten ernannt wird . Vizepräsidenten sind die HH .
Arese , Ferrigni , Pasolini und Ridolfi .

Frankreich .
Straßburg , 26 . Mai . (Sch. M .) Der Wirrwar ,

welchen die Pariser Blätter in der Wahlfrage darbietcn ,
spiegelt sich mehr oder weniger in den Departementalblättern
ab . Bemerkenswert !) ist das Verhalten der hiesigen Presse ,
seitdem die Kandidatur Odilon - Barrot ' S aufgetaucht
ist . Der „ Elsäßer "

, ein früher gut kaiserliches , zugleich kathol .
Blatt und wüthcndcr Gegner aller Liberalen , ist plötzlich wie
umgewandclt ; er unterstützt energisch alle Oppositionskandi¬
daten , von welcher Farbe sie auch sein mögen : in Straß¬
burg O . Barrot gegen Hrn . v . Bussierre ; in Schlettstadt
v . Hallcz gegen Bulach ; in Mühlhausen Tachard ( Republi¬
kaner ) gegen Gros , aber natürlich ganz besonders den ultra -
montanen Wortführer steiler gegen West in Bclsort . Der

„ Elsäßer " motivirt seine Unterstützung der Kandidatur
O . Barrot 's höchst bezeichnend damit , weil er als Präsident
des Ministerrathes unter L . Bonaparte die Expedition nach
Nom gemacht hat und obgleich er sich zu liberalen Ideen
bekennt , und andererseits hat das Komitee der liberalen Op¬
position Barrot die Kandidatur angctragcn , obgleich er
für die weltliche Herrschaft des Papstes ist und als Minister
unter dem Prinz - Präsidenten ziemlich streng gegen die Re¬
publikaner war . Der „ Niedcrrh . Kurier " hingegen , welcher
immer die freisinnigen Ideen unterstützte , ist nicht dieser An¬
sicht : er läßt nicht zu , daß die Parteien so zu sagen ihre Fahne
einzichcu , ihre prinzipiellen Gegensätze bei Seile stellen , eine
Koalition bilden , mit der Gewißheit , daß die heute erheuchel¬
ten Freundschaften morgen wieder entschiedene Feindschaften
werden . Ein so unnatürliches Gemisch könne nur schlimme
Folgen haben . An die Anteccdenzien des greisen Kandidaten
erinnernd und die Verschiedenheit der Absichten Derjenigen
andeutend , die ihm ihre Stütze liehen , hebt der „ Kurier "

das Abnorme der Lage hervor und bemerkt , daß Barrot
eigentlich der Kandidat von Niemand ist und doch der Kandi¬
dat Aller werden soll . Dagegen spricht sich der „ Kurier "

für Bussierre aus , welcher dem Elsaß und den Elsäßern
schon wichtige Dienste geleistet hat . Die Gemüther sind im
Allgemeinen in ziemlicher Aufregung , welche sich namentlich
im Schlettstadter Bezirk hie und da durch Schlägereien kund¬
gibt . — Das Programm des bevorstehenden Sänger -
festes ist erschienen . - Was den musikalischen Theil betrifft ,
so habe ich das Wesentliche bereits mitgetheilt . Außerdem
werden interessante öffentliche Belustigungen stattfinden .
Eine Stelle im Programm verdient hervvrgehoben zu wer¬
den ; sie lautet : „ Keine Rede darf gesprochen , kein Toast
dargcbracht werden , ohne vorher dem Hrn . Präsekten mitge¬
theilt worden zu sein . "

Rußland und Polen .
Warschau , 20 . Mai . (Dresd . I .) Die letzte Nacht

fanden unter anderen folgende Verhaftungen statt : die
des Advokaten Zegrzda , des Fabrikbesitzers Konstantin Kro -
piwnitzki , seines Gehilfen Domanski , des Photographen Miecz -
kowski , welcher erst vor kurzem aus seiner Haft freigelassen
wurde , des Mitarbeiters des Dziennik Powszcchny , Gorski ,
des Chefs der Versicherungsgesellschaft , Weinert , und Andere .
— Die Nationalregierung soll dem Lieferanten Löwen¬
berg , sowie auch dem Kaufmann Koppelmann , die Liefe¬
rungen von Blei und dergleichen für die russische Regierung
übernahmen , Drohbriefe zugesandt haben . — Es verlautet ,
daß der Generaladjutantv . Berg , der Staatssekretär Enoch
und der Refereudär des Staatsraths , Fürst Oginski , sich
mit einer wichtigen Mission nach Paris begeben sollen . —
Die geheime Presse entwickelt mit jedem Tage eine grö¬
ßere Thätigkeit . Das Publikum , welches den erlaubten hie¬
sigen Zeitungen gar keine Beachtung mehr schenkt , liest mit
großer Aufmerksamkeit diese „ mit Feuer und Blut geschriebe¬
nen Vorboten einer freien Presse "

. Während die erlaubten
und zensirten Zeitungen , wie die „ Gazeta Warszawska " ( an¬
statt 5000 ) jetzt 3000 Abonnenten , die „ Gazeta Polska ( statt
7500 ) nur 4000 Abonnenten zählen , sollen das Organ der
Nationalregierung , „ Dziennik narodowy "

, wovon schon zwei
Nummern erschienen sind , 8000 Abonnenten , die „Prawda "

( Wahrheit ) 7500 , die „NowingPvlityczene " 2000 , der „ Pvw -
stanietz " ( der Insurgent ) , der „ Kosynier "

, die „ Wiadomosci
z pola bitwy " ( Kriegsbulletins ) zu Tausenden Abonnenten
haben .

Krakau , 26 . Mai . (Presse.) Durch die nach Ermordung
Miniszewski 's aufgefundenen Papiere sind viele Personen
kompromittirl worden . Es wurden in Warschau zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen , v Gorski , der Chef der
katholischen Partei in Warschau , und die Gräfin Szyma -
nowska wurden nach der Citadelle gebracht .

Lemberg , 26 . Mai . Lelewcl mit 150 bis 200 Insur¬
genten kam von Biszcze nach Potok in Russisch -Polen und
zog am 23 . um 7 Uhr Abends nach Liping , nahe der Rzes -
zower Kreisgrenzc .

Schweden und Norwegen .
Gothenburg , 20 . Mai . Der vorgestern hier eröffnete

skandinavische national - ökonomische Kongreß ,
an welch m 415 Personen Theil nahmen , wovon 305 aus
Schweden , 56 aus Dänemark , und 54 aus Norwegen , wurde
heute geschlossen , nachdem folgende Resolutionen angenommen
waren : Einführung des metrischen Systems und Münzciu -
theilung in Franken ; gemeinschaflliche Ausstellungen , wovon
die erste in Stockholm zu halten ; Herabsetzung des Bricf -
und Telegraphenportojs ; freierer Geschäftsbetrieb und er¬
leichtertes Jndigenatrccht ; gleichartige Zollprinzipicn und er¬
leichterter Schiffsverkehr ; Aufhebung des Zolls auf Bücher
und gegenseitige Nachdrucksgesetze . Man beschloß , die nächste
Versammlung im Jahr 1865 in Kopenhagen zu halten .

Baden .
8 * Mannheim , 27 . Mai . ( 14 . allgemeine deutsche

Lehrerversammlung .) Der heutige zweite Tag war ein hoher
festlicher Tag . Sogleich beim Beginn der Sitzung , Vormittags 8 Uhr ,
ging di« Kunde wie «in Lauffeuer durch die große Menge der An¬

wesenden , daß Se . Königl . Hoheit der Großherzhg den Verband - -
lungen anwohnen werde . Kaum waren dieselben eröffnet , so betrat
Höchflderselbe in der That auch eine Seitenloge der Kirche . Mit Ab -
flngunz eines besondern FestliedeS , wobei sich die gehobene Stimmung
der Versammelten kundgab , wurde der geliebte Fürst empfangen .

Als aber Höchndersclbe der Versammlung seinen Gruß und s,ine „
Willkomm aussprach , und seine volle Theilnahme an de z Bestrebun¬
gen der deutschen Lehrer versicherte , da war des Jubels kern Ende , und
machte sich derselbe in stürmischen Hcchrusen kund .

Die Verhandlungen begannen .alsbald und dauerten bis nach zz
Uhr . Se . Königl . Hoheit wohnte denselben bis zum Schluffe an und
wurde dann beim Austritt aus der Kirche von der außerhalb warten¬
den Menge mit gleichem Jubel begrüßt . Die vormittägigen Verhand¬
lungen hrlten zum ersten Gegenstand : einen Vortrag des Hrn . S -
minardirektorS Lüben aus Bremen über : »Die Naturkunde in den
Seminarien "

, und einen Vortrag von vr . Langc aus Hamburg , be¬
treffend » die innere Organisation einer mehrklassigen Schule «» Beide
Vorträge nahmen das Interesse der Versammlung in hohem Grade in
Anspruch . Ueber den ersten Gegenstand wurde , wie bei den vorauS-
gegangcnen Verhandlungen , eine Debatte eröffnet ; dieselbe drehte sieb
namentlich um das Zuwer ig und Zuviel bezüglich der Naturwijs » -
schaffen den anderen Lehrg . genstände » gegenüber . Insbesondere spra¬
chen in b tzterm Sinne Hr . Superintendent S ch ii I z e aus Golda
Schnlvorstehcr Schnell ans Prcnzlau , und Scminardirektvr Peter -
s c » aus Kaiserslautern , während Andere , wie Direkior Stern aus
Frankfurt und Schulrath Schmidt auö Gotha , Direktor Jansen
aus Bremen und Direktor Schröder aus Mannheim , diese Befürch¬
tung nicht theilten .

In der Nachmittagsfitzung besprach Hr . vr . Paldamus vcn
Franksurt das Thema : „ Ob Staats - oder Kcmmunaljchule . » Wir
können den Vortrag keinen entschiedenen nenneir , da er sich nach keiner
Seite ganz bestimmt aussprach , w . nn er auch meinte , der Staat a!s
solcher müsse bald aushören , das Regiment in Schulsachen zu sllhnn
und es den „ Staatsangehörigen " überlassen . In der eröffneten Dcbaue
drückte Hr . Oberlehrer Kuhn von hier sein Bedauern aus , daß m
der Sache nicht entschieden genug vorangegangen worden und nanieitt-
lrch er nicht zu seinem Vortrag über das betreffe - de Thema gekornm »
sei . Die Meisten der übrigen Redner sprachen sich dahin aus , daß >S
im Interesse der Schule liege , daß das Schulregimcnt in den Händen
des Staates bleibe , daß derselbe aber nur Schulmänner zur Beaufsich¬
tigung der Schule berufen solle. Vor einem eigentlichen Gemeinde
rcgiment verwahrten sich die meisten Derjenigen , die sich an der De»
batte dethciligten . Bezüglich der mehrfach , namentlich von Hrn . vr .
Krebs von hier betonten LoStrcnnung der Schule von der Kirche
ergriff noch Hr . Stadtpfarrer S ch e l l < n b e r g von hier das Wort
und sprach sich dahin aus , daß er im Interesse der Kirche den Tag
begrüßen werde , an dem die genannte Trennung ausgesprochen werde.

Damit endete die Sitzung . Bei den daraus folgenden Festmahle » in
verschiedenen Lokalen solgten sich wieder die Toaste wie gestern Schlag
aus Schlag . Noch muß schließlich beigefügt werden , daß die Ausstellung .
von Schularbeiten und Lehrmitteln h ule Nachmittag von Seite Er .
Königl . Hoheit des Großherzogs einer eingehenden Besichtigung
gewürdigt wurde .

Mannheim , 28 . Mai . ( Mnnh . I .) Die gestern Abend aus dem
Löwenkeller arrangirte A b e n d u n t e r h al t u n g für die Theilneh- I
irrer an der 14 . deutschen Le h r e r v c r s a m m lu n g war von de» '

größten Theil « d r hier anwesenden Lehrer , sowie einer M >nge der
hiesigeu Subskribenten zu den Versammlungen besucht, und bewegt«
sich Tausende auf den ausgedehnten Räumlichkeiten ; die sehr brav <

ausgeführten Gejamnrtvorträze der hiesigen Singvereine , die Musik
dcS 4 . Infanterieregiments und eine ziemliche Zahl theils ernst r,
theils launiger Trinksprüche unterhielten das Publikum bis in die
späte Nacht , das Gewoze und die fröhliche Stimmung Aller zeigte »
die heiterste Seite eines wahren Volksfestes , und glauben wir , daß
unsere lieben Gäste mit Vergnügen daran zurückvenken . Unter den
Toastredner » nennen wir die HH . Pfarrer Schrllenb -rg , Professor Aut¬
ler , Psarrer vr . Riecke , Gemeinderath Löwenhaupt , Oberschulrath
Deimling rc .

Badischer Landtag.

-f -f Karlsruhe , 28 . Mai . 92 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Bon Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justizmini¬
steriums , Slaatsminister vr . Stadel ; Ministerialrath Ammann .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat folgende Pe¬
titionen an :

1 ) Bitte vieler Bürger der Gemeinde Markdorf im Anschluß an
die U -berlinger Petition wegen Schleswig - Holstein ; eingekow-

men beim Sekretariat .
2 ) Bitte der Ortsvorgesetzten von Todtmoos , Häg , Mam -

bach , Happach , Zell , die Herstellung der St . - Anioni - Slraße bei

Todtmoos bis zur Staatsstraße bei Mambach betreffend ; übergeben
vom Abg . Faller .

3 ) Bitte einiger Wahlmänner deS 20 . Aemter -WahlbezirkS um

Nichtigkeitserklärung der am 22 . d . M . vorgenommenen Abgeordneten¬
wahl ; eingekommen beim Sekretariat .

Die Abgg . Fauler , Großholz , Paravicini erhalten Ur¬

laub . «

Abg . Fe derer widmet dem kürzlich dahingeschiedenen früher »

Abgeordneten , Bürgermeister Riesterer aus Wettclbrunn einen ehren¬
den Nachruf , dem jämmlUchc Mitglieder durch Erheben von ihre »

Sitzen beipflichten .
Die Tagesordnung führt zur Berathung der Berichte der

Abgg . Prestinari , Mehr und Haager über den Entwurf ein«

Strasprozeßordnung .
In der allgemeinen Diskussion ergreift zuerst das Wort

Abg . Beck : Ec habe bezüglich einer Bestimmung im allgem «' «"

Theile der Strafprozeßordnung ein Bedenken , und müsse sich erlan tW

eine Ansrag « zu stellen . Es sei in den Motiven des R - gi- runzseN

entwurss unterschieden : I
zwischen Verbrechen , welche der Staat als Schirmer der Rechtser

nnng zu verfolgen und zu bestrafen berechtigt und verpflichtet s« i

Vergehen , welche er nur aus Privatklage , also aus erhobene Klage m

verletzten Personen oder deren Vertreter ; , .
endlich eine Gattung von Vergehen , di« der Staat wegen gewichtig

Interessen der Persönlichkeit oder des häuslichen und Familienleben
des Verletzten nicht ohne Begehren des Letzter» bestrafe . ' ,

Mit dieser Unterscheidung werde man wohl im Allgemeinen
einE



standen sein müssen , auch hinsichtlich der Mehrheit der zur dritten Kate¬

gorie aufgezählten Verbrechen , jedoch mit Ausnahme eines Falles , näm¬
lich »Verführung von Kindern " . Dies Verbrechen sei der A >,t , daß es
folgenschwer in das Gesammtwohl Aller oder des Staates eingreife .
Der Staat habe das höchste Interesse an der unverkümmerten Erhal -
tuna der physischen und moralischen Gesundheit und Integrität des
Heranwachsenden Geschlechts . Die Kinder gehören nicht bloS den Eltern ,
sie gehören zugleich der Gesammtheit , dem Staate , an ; ja sie seien in
gewissem Sinne sein theuersteS und heiligstes Eigenthum . Darum
«erlange der Staat allgemeine Schulpflicht und bestrafe deßhalb mit
Recht fahrlässige Eltern ; er ernenne Vormünder , Pfleger zur Erhal¬
tung des Vermögens der Unmündigen . Warum sollte also der Staat
gleichgiltig zusehen , wenn Das , was weit mehr ist , als Geld und
Acker , wenn die Unschuld der Unmündigen von gewissenlosen Men¬
schen verletzt , wenn sie schon früh moralisch zu Grunde gerichtet werden ,
oft mit Wissen und Willen von Menschen , die den Namen von Eltern
gar nicht verdienen . Er meine , wenn je, so sei es hier Pflicht des
Staates , von Amts wegen einzuschreiten , der armen verlassenen Kleinen
gegen Unmenschen sich anzunehmen , und Verführer und deren Begün¬
stiger gerechter Strafe zu unterwerfen . Er stelle daher den dringenden
Antrag , die Kammer wolle sich in diesem Sinne gegen die großh .
Staatsregierung aussprechen .

Nachdem Staatsminister vr . Stabil darauf aufmerksam gemacht
hatte , daß hier eine Vorschrift des Strafgesetzbuches , nicht der Straf -
pcozeßordnung entscheide , der Gegenstand also nicht hier , sondern bei
Gelegenheit der Revision des Strafgesetzbuches zu besprechen sein werde ,
und nachdem Berichterstatter Prestinari den Antragsteller darauf
verwiesen hatte , daß in einer großen Anzahl von Fällen nach den Be¬
stimmungen deS Strafgesetzbuches bereits eine Verfolgung des genannten
Verbrechens von Amts wegen stattfindc , wird der Gegenstand nicht weiter
verfolgt .

Abg . Kusel weist darauf hin , daß die Bestimmungen der Stras -
prozeßordnnng eine größere Wichtigkeit haben , als diejenigen des Straf¬
gesetzbuches, da diese letzteren doch nur Den treffen , der als schuldig erkannt
wurde , das Strafverfahren sich aber auch häufig auf Unschuldige aus¬
dehnt . Es ist daher die Verbesserung des Strafverfahrens auch von
jeher Gegenstand der Bestrebungen der Wissenschaft und Praxis gewe
sen. In sehr vielen Fällen ist die großh . Regierung durch die gegen¬
wärtige Vorlage den Forderungen der Wissenschaft , wie sie auch auf
dem Juristentage zum Ausdruck kamen , gerecht geworden , in andern
glaubte die Kommission Verbesserungen beantragen zu müssen , und in
einzelnen Fällen hat die Minderheit noch weiter gehende Anträge sich
Vorbehalten .

Die allgemeine Diskussion wird , da Niewand mehr das Wort ergreift ,
geschlossen und zur Berathung der einzelnen Bestimmungen übergc -
gangen .

8 . 1 wird ohne Diskussion nach dem mit dem Regierungsentwurs
übereinstimmenden Kommisfionsantrage angenommen .

Zu 8 - 2 wünscht Abg . Kusel die Aushebung des 89 des Ein -
sührungSedikls , wonach zur Einleitung einer Untersuchung gegen einen
Beamten die Genehmigung der Vorgesetzten Behörde nöthig ist.

Abg . Eckhard stellt darauf hin den sörmlichen Antrag , im Interesse
des Publikums und des Beamten selbst diese Bestimmung auszuhcben .

Berichterstatter Prestinari : Die Kdmmission war in ihrer Mehr¬
heit für die Aufhebung , die großh . Regierung erklärte sich aber dage¬
gen , und die Kommission wollte nicht durch Stellung eines Antrags
der Initiative der Regierung vorgreifen . ES wird diese wichtige
Frage aber jedenfalls einer reiflichen Erwägung unterzogen werden
müssen , und nicht in der heutigen Sitzung erledigt werden können .

Ministerialrath Ammann : ES sei nicht sowohl hier als bei Gele¬
genheit der Revision des Strafgesetzbuchs der Ort zur Erörterung dieser
wichtigen Frage , deren praktische Bedeutung sich übrigens dem Publikum
gegenüber nur bei Ehrenkränkungen zeige, da bei allen eigentliche » Amts¬
verbrechen die Regierung selbst das größte Interesse an der Verfolgung
habe .

Abg . Schaaffist damit einverstanden , daß diese Frage nicht beute zu
erörtern sei. Die Bestimmung des 8 - 9 sei hauptsächlich zum Schutz der
Gemeindebeamten ausgestellt , und im Interesse derselben wünsche er die
Beibehaltung der Bestimmung .

Abg . Eckhard : Die Gesetze, die wir machen , sollen un « schützen in
guten wie i „ schlechten Tagen , und deßhalb müssen wir sie gut machen .

Die Verweisung der angeregten Frage auf den Weg der Motion
»der bis zur Revision des Strafgesetzbuchs , heißt die Entscheidung der¬
selben aus lange Zeit vertagen . Man hat in der Bestimmung des
8- 9 einen besonder « Schutz des Beamten finden wollen , es ist aber
nur ein künstlicher Schutz , der beste und wirksamste ist die Ueberzeu -
gung des Volks , das Vertrauen desselben zu den Gerichten , daß in
allen Fällen dem Rechte sein Lauf gelassen werde . Dieses Vertrauen
werde aber durch die Bestimmung des 8 - 9 eher abgeschwächt als ge¬hoben .

Abg . Herth hält es ' nicht an der Zeit , heute düse so bedeutsame
Frage , deren Erörterung er in dem KommisfionSbericht vermisse , zu
entscheiden.

Staatsminister vr . Stadel : Die vorliegende Frage greife weit
über das Gebiet der Vorlage hinaus , sie habe aber auch nicht die große
Praktische Bedeutung , die ihr beigemessen wird .

Abg. Beck ist mit dem Abg . Eckhard einverstanden , obwohl er auch
gewünscht hätte , daß eine jo wichtige Frage nicht lo blos gelegenheit -l'ch behandelt werde . Er beantragt , die Aushebung der betreffenden
Best mmung bei Gelegenheit der Revision des Strafgesetzbuchs der Re -
gierung zu empfehlen .

Abg. Walli spricht sich gegen die Aushebung des 8 - 9 aus , die
jeden Beamten der Gefahr aussetzcn würde , gerichtlich belangt zuwerden.

Abg . Schaasf weist darauf hin , wie gefährlich die Aushebung des
8- 9 für die Stellung der AmtSräthe werden könne , die sich bei Aus¬
übung ihrer Befugnisse der Gefahr der gerichtlichen Verfolgung wegen
Chrenkränkung oft auSsetzen müßten .

. Abg. Prestinari : Die praktische Bedeutung der Frage ist doch
^ cht ganz so beschränkt , wie man glaubt . Die Majorität der Kommis -

< zu der er auch gehörte , war für Aufhebung , aber man wollte der
kgierung nicht vergreifen .
Abg . Eckhard modifizirt seinen Antrag der Form nach dahin , daß

V ^
de zur nochmaligen eingehenden Berathung an die Kommission zu -

ruckgewiescn werde .
Abstimmung über diesen Antrag ergibt sich Stimmengleichheit

«r denselben ; der Präsident gibt den Ausschlag , indem^ Antrag erklärt , der hiernach angenommen ist . D r An -
^ Abg . Beck ist nicht unterstützt ,w 88 - 3 bis 1l werden ohne Diskussion nach den Kommissions¬

anträgen angenommen , die nur bei den 88 - 3 , 6 , 7s , 8 - 8 , 9 , 1t
eine Abänderung des Entwurfs enthalten .

8 - 12 wird nach rinigcn kurzen Bemerkungen nach dem Konrmis -
sionsantrage angenommen ; ebenso ohne weitere Diskussion die 88 - 13
bis 110 , und zwar hierunter die 88 - 16 , 19 , 20 , 21 , 22 , 23 , 21 , 26bis 30 , 32 , 34 , 35 , 37 , 39 bis 41 , 43 , 44 , 53 , 57 , 64 , 65 , 67 , 68 ,70 bis 74 , 76 bis 85 , 89 bis 106 , 108 bis 110 unverändert » achdem Regierungsentwurs .

Zu 8 - HO , wonach der Richter in geringeren Fällen auch den Bür¬
germeister , den Polizeibeamten oder den Protokollführer schriftlich zurVornahme der Haussuchung beauftragen kann , beantragt der Abg .
Kusel den Strich dieser Bestimmung , da die Haussuchung so wich¬
tig und tieseingreisend sei , daß sie blos der Untersuchungsrichter vor¬
nehmen sollte .

Berichterstatter Meyr : Der Grundsatz ist vollkommen richtig , allein
praktisch nicht immer ausführbar , da sonst der Untersuchungsrichter
mit einer Masse von kleinen unbedeutenden Geschäften überhäuft
würde .

Abg . Sieb ist ebenfalls für die Bestimmung .
Staatsminister vr . Stabel bemerkt , daß der an und sür sich richtige

Grundsatz ohne erhebliche Vermehrung der Untersuchungsrichter nicht
durchführbar sei .

Der Antrag des Abg . Kusel kommt als nicht unterstützt nicht zur
Abstimmung .

Die 88 - 111 — 127 werden ohne weitere Diskussion angenommen , die
88 - 111 — 113 , 115,116,148 — 122,127 unverändert nach dem Negic -
rungsentwurf .

Zu 8 - 128 , welcher bestimmt , daß Beichtväter und Rechtsbeistände von
der Zeugnißpflicht entbunden sind , stellt der Abg . P a g e n st e ch e r den
Antrag , die Bestimmung auch aus die praktische » Aerzte auszudehnen .
Berichterstatter Meyr erklärt sich dagegen . Ministerialrath Ammann
bemerkt , daß der Arzt je ensalls nicht ohne Weiteres von aller Aeugniß -
pflicht entbunden , ihm höchstens das Recht zur Ablehnung des Zeugnissesunter gewissen näher zu bestimmenden Voraussetzungen gewährt werde ::
könne .

Auf Antrag des Abg . Häusser wird der Antrag zur nähern Erör - -
terung an die Kommission zurückgewiesc » .

8 . 129 wird nach dem Kommissionsantrag , 8 - 130 unverändert nachdem Regierungsentwurs angenommen .
Zu 8 - 131 , der von den Leumundszeugnissen handelt , bemerkt Abg .

Kusel , daß sowohl von Seiten der Kommission als auch der großh .
Regierung die bisherige Art und Weise der Ausstellung der Leumunds¬
zeugnisse nicht gebilligt werden könne und daß man eine Verbesserung in
dieser Beziehung hoffe.

Die 88 - 131 — 196 werden ohne weitere Diskussion nach den Kom -
missionSanträgrn angenommen , hierunter die 88 - 133 — 133,140 - 142 ,144,146 - 150 , 154 , l56 , 157 , 159 - 162 , 164 - 171 , 173 - 182 , 184 ,185 , l89 , 190 , 192 — 196 unverändert nach dem Entwurse .

8 - 197 lautet nach dem Regierungsentwurf :
„Der Angeschuldigte kann jeden geprüften Rechtsgelehrten zu seinemVertheidiger ernennen , einen Nichtrechtsgelehrten aber nur unter Bei -

gcbung eines Anwalts . Ein öffentlicher Beamter kann diesen Auftragnur mit Genehmigung seiner Dienstbehörde annehmen , es sei denn , daßer zu dem Angeschuldigten in einem der in 8 - 37 bezeichnet « ! Verhältnissestünde .
Ist der Angeschuldigte vermögenslos , so kann ihm , wenn er vor die

Strafkammer des Kreiögerichts verwiesen ist, das Kreisgericht auf seinAnsuchen , je nach der Wichtigkeit und Verwicklung de » Falls , von Amts
wegen einen Anwalt als Vertheidiger bestellen .

Dem vor das Schwurgericht verwiesenen Angeschuldigten wird , wenner vermögenslos ist, wenn er in der bestimmten Frist keinen Vertheidigerbenennt oder wenn der von ihm Gewählte die Annahme verweigert , ein
Vertheidiger von Amts wegen bestellt .

Die Kommission beantragt folgende Xenckerunx :
§. 197 . „ lecker Xnxesctiulckixte ksmi dei cker üsllptverlisncklunxmit einem Vertkeickiger erscdeinen .
41s Vertdeickixer Kann jecker geprüfte kecdtsgeledrte ernsnntwerden , ein Nichtrechtsgelehrter aber nur unter Beigebung eines An¬walts . Ein öffentlicher Beamter kann diesen Auftrag nur mit Ge¬

nehmigung seiner Dienstbehörde annehmen , es sei denn , daß er zu dem
Angeschuldigten in einem der in 8 - 37 bezeichneten Verhältnisse stünde .( Statt Abs. 2 und 3) :

leckem ängesckulckigten , cker vor äss Sednnrgericdt verwiesen ist ,muss bei cker Ilsuptverbsucklung ein Vertdeickiger rur Seite stellen ,llst er niodt selbst recdtreitig einen ernsnnt , so wird idm von demLericllt ein Vertdeickiger sns cker Lsdi cker Xinvölte sufgestellt .Ist cker vor die 8trslksmmer des lvreisgericdls verwiesene .Vnge -
scdulckigte vermögenslos , so wird idm suk sein Verlangen ein Ver¬
teidiger Ausgestellt . In wicdtigen kLIIen ist kür jeden vor dieStrafkammer des Kreisgericbts verwiesenen 4nxescbu >ckigten , er sei
vermvglicb oder unvermögend , von 4mls wegen ein Verteidigersusrusteilen .

Die Kosten cker Verteidigung vermögensloser 4ngescliulckiglentrögt die Stsstskssse ."

Llaatsministcr vr . Stabil : Der durch die weitergehcnden Kom -
missionsanträge enlsühende Mehraufwand weide auf 20,000 fl . jähr¬lich anzuschlagen sein ; »S würde aber gegen die neue Gerichtsverfas¬sung beim Volke ein gewissesWiderwille entstehen , wenn sie allzu vielkostrn .

Abg . Kusel : >Der entstehende Mehraufwand werde aus höchstens5000 fl . anzuschlagen sein ; dieser Kostenaufwand komme aber nicht inBetracht gegen die konsequente Durchführung des Prinzips , die nöthigsei , nicht allein im Interesse des Angeklagten , sondern zur Wahrungder Würde des Gerichts und des Vertrauens in dasselbe , welches ver¬letzt werde , wenn dem mit allen Mitteln des Angriffes ausgerüstetenStaateanwalte der Angeschuldigle ohne jede Vertheidigung enlgegen -stehe. Redner stellt deßdatb den Antrag , die Bestimmung aufzuneh¬men , daß di« vor die Strafkammer !. er Kreisgerichte kommenden Sachenbezüglich der Vertheidigung wir die schwurgrrichtlichrn behandelt werde » .Abg . Eckhard schließt sich dem Vorredner an . Auch wenn vonder großh . Regierung das Vcrtheidigerhvnorar auf ein Minimum
herabgesetzt wird , weiden doch die Rechtsanwälte des Landes , dasglaube er in ihrem Namen aussprechen »zu können , mit Freude die
durch die Annahme seines Antrags begründete Pflicht der Vertheidi¬gung übernehmen .

Staatsminister vr . St abel : In den meisten Fällen beschränkt sichder Staatsanwalt auf seinen Antrag ohne weitere Ausführung ; in
diesen Fallen wird die Aufstellung eines Offizialvertheidigers unnöthigwerden . Wollte man den ausgesprochenen Satz ganz konsequent durch¬führen , dann müßten auch für die Schöffengerichte Offizialanwälte

bestellt werden . Der Antrag veranlaßt nicht blos einen Mehraufwand
an Geld , sondern auch an Zeit .

Abg . Fischler beantragt Wiederherstellung des RegierungsentwursS .
Berichterstatter Prestinari empfiehlt den Antrag der Kommission ,
welcher hierauf mit Ablehnung der Anträge der Abgg . Fischler und Kusel
angenommen wird . Die 88 - 193 —201 werden nach den Kommissions¬
anträgen , welche bezüglich des 8 - 201 mit dem Regierungsentwurf über -
einstimmen , ohne Diskussion angenommen und hiermit die Berathungder 15 ersten Titel des Gesetzentwurfs und die heutige Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung Samstag .

Vermischte Nachrichten.
— Freiburg , 26 Mai . (Oberrh . Kur .) Vorgestern fiel zwi¬

schen Haltingen und Esringen «in Eisenbahnkondukteur , als er sich von
einem Wagen in den andern begeben wollte , herab und brachte einen
Fuß unter das Rad . Der Fuß wurde ihm bereits abgenommen .

— Würz bürg , 24 . Mai . Die »Asch . Ztg . " schreibt : Wie manaus zuverlässiger Quelle erfährt , ist die zwischen der Kreisregierung da¬
hier und dem Hrn . Geh . Rath vr . v . Scanzoni schwebende Diffe¬
renz über die Berechtigung zur Aufnahme schwangerer Personen bei den
hiesigen Stadthcbammen nunmehr durch einen höchsten Ministerialerlaß
dahin geregelt , daß eine solche Aufnahme einzelner Schwangerer nachwie vor untersagt bleibt . — In Folge bedenklicher Erkrankung der
Kaiserin von Rußland erhielt in diesen Tagen Pros . Scanzoni durcheine » kaiserlichen Kabinetskurier den ehrenvollen Auftrag zur ärzt¬
lichen Behandlung der Kaiserin und wird daher seine Anwesenheit in
Petersburg ungefähr 3 Monate lang währen .

— Gießen , 26 . Mai . ( Fr . I .) Gestern verstarb dahier nach
langen und schweren Leiden vr . August Knobel , ordentl . Professorder Theologie . Der Verstorbene , als Dozent sehr geschätzt und in der
theologischen Welt durch seine Arbeiten über das alte Testament rühm¬lich bekannt , hat sich auch in der Verwaltung der UniverfitStsangele -
genhciten besondere Verdienste erworben . Er erreichte nur «in Alter
von 56 Jahren und einigen Monaten , vr . Knobel gehörte auch zuden hervorragendsten Vertretern des historisch-kritischen Rationalismus ,wie er seiner Zeit b-sonders durch Gesenius für das alte Testament
auf den Universitäten zur Geltung gelangte .

— Das 4 0 . niederrheinische Mnsikfest , welches in diesen
Tagen in Düsseldorf abgehalten worden ist, hat , weil Frau JennyLind -Goldschmidt und mehrere andere künstlerische Notabilitälen des
In - und Auslandes dabei mitwirkten , einen ungewöhnlich großen Zu¬sammenfluß von Fremden veranlaßt . Die Konzerte wurden durch bei¬
nahe 1000 entweder im Gesangchor oder im Orchester Mitwirkende
auszcsührt . Unter den Gästen befanden sich auch der König und die
Königin von Hannover , welche eigens gekommen waren , um einer
Aufführung des Oratoriums „ Elias " von Mendelssohii -Bartholdy bei -
zuwvhnen .

— Dresden , 22 . Mai . (Dr . I .) Gestern starb auf seiner Be¬
sitzung Erdmannsdors ( bei Chemnitz ) der frühere kön . Oberkammerherrund Oberhosmeister Hans Heinrich v . Könneritz in einem Altervon 73 Jahren . Im Jahr 1850 war derselbe sächsischer Bevollmäch¬tigter bei der provisorischen Bundes -Zentralkommission in Frankfurt .— Die Stadt Bensen bei Telschen in Böhmen ist am 20 . d. fastgänzlich abgebrannt . Nur sieben Häuser von den etwa 260 Num¬mern der eigentlichen Stadt blieben übrig ; auch das Bezirksamt , dieSchule , eine Kapelle , das Brauhaus , die Post wurden ein Raub derFlammen . Das Elend und die Noth ist grenzenlos . Wie viele Men¬schenleben verloren gingen , ist bis jetzt unbekannt , doch vermißt manneun Personen . Sicher ist jedoch , daß viel Vieh umgekvmmen undin den Ställen verbrannt ist. Die Ursache des Feuers wir » absicht¬licher Brandlegung zugcschricben .

— Em interessanter . Vergnügung « ritt " steht demnächst in
Aussicht . Wie nämlich der Wiener „ Camerad "

erzählt , will Ober¬leutnant D . v . R . in der Zeit von 21 Tagen auf einem und demselbenPferde von Preßburg nach Paris reiten ( eine Strecke von bei¬
läufig 200 deutschen Meilen ) , und proponirl diese Weite mit 5000 fl .gegen 10,000 fl. Der Weg ist die ziemlich gerade Route über Linz ,Passau , Straßburg , Nancy und Chalons . Das Kostüm des Reiterswird ein s hr einfaches sein : leichte Blouse , Wvllhemd , lederne Reithoseund halbhohe Sticf . l ; das Gepäck ein leichter Mantelsack , dessen Haupt¬inhalt aus vier ausgepaßten Eisen und dem nöthigen Beschlagzeugbestehen wird . Der Ritt wird auf jeden Fall auch ohne Annahme derWelte zu Stande kommen und dürste Epoche machen als der enormste
Vergnügungsritt , der jemals gemalt wurde , würdig , dem RitteKart s XII . von Bender nach Stralsund an die Seite gesetzt zu werden .Der Proponent der obigen Wette hat in dem Fache der Parsorcetourenschon Erhebliches geleistet , unter Anderm im vorigen Jahre «inen Rittvon 36 Meilrn in 48 L-tunden aus einem Pferde , und zwar im cou -Pirt . stcn Gebirgslande , und im vori .en Monat in Folge einer Wett «das Uebersetzen ocs aus einem drei Fuß dicken Baumstamme bestehen¬den ersten Hindernisses im Springgarlen der Zentral -Kavalleritschulemit eincm zweispännigen ungarischen Wagen , wobei zwar zwei ge¬brochene Federn und einige Schmarren im Gesichte de« Wettenden , aberauch ein glänzender Gewinn der Wette selbst das Resultat waren .

. '
. Heidelsheim , 27 . Mai . Am 18 . d . M . feierte der Ge¬meinderath I . Schütz mit seiner Ehefrau , geb. Bauer , seine goldeneHochzeit . Es war ein Fest , wie es noch nie hier vorgekommen istund an dem Jedermann herzlichen Antheil nahm . Selbst der Bruch -saler Liederkranz bewies dem würdigen Ehepaar seine Theilnahme , in ^dem er ihm am Vorabend eine Serenade brachte . Bei dem feierlichenGottesdienste , dem ein großartiger Kirchenzug vorangegangen war hieltder Hr . Dekan von Breiten eine ergreisn .de Ansprache . Daraus

'
folgteein Festmahl nebst heiterem Tanz , an dem auch dasJubelpaar trotz seiner149 Jahre , die es zusammen zählt , sich durch einen Ehr -nreigen be-Iheiligte . Di - übrig - Familie besteht aus 7 Kindern und 16 Enkeln .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 29 . Mai . 2 . Quartal . 71. Abonnementsvorftel -iung . Jakob und feine Sohne ; Oper in 3 Akten , vonMehul .
Sonntag 31 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementßvor »stellung . Doktor Faust ' s Hauskäppchen ; Posse mit Ge¬sang in 3 Akten, von Hopp , Musik vw Hebenstreit.
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Z .W.466 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Schub der Gefangenen auf der
Eisenbahn belr.

Der Schub der Gefangenen geht vom 1 . Juni
d . I . an mit folgenden Zügen und an den betref¬
fenden Tagen :

von Mannheim nach Freiburg mit Zug 17,
„ Freiburg „ WaldShut . . 7,
. WaldShut . Freiburg . . 24 ,
, Freiburg bis Mannheim :

») mit Zug 6 von Freiburg bis Appenweier,
b ) „ „ 8 „ Appenweier bis Mannheim .

Karlsruhe , den 27. Mai 1863.
Justizministerium .

Stadel .
_ Wüstenfeld .

Z .r .284 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Eröffnung des Betriebs auf der
neuen Bahnstrecke von Pforzheim bis
Mühlacker bctr .

Höherer Anordnung zufolge wird die neue Bahn¬
strecke Pforzheim — Mühlacker am I . Juni l. I .
für den Personen - , Geväck - , Equipagen -, Thiere- und
Gütertransport dem regelmäßigen Betrieb übergeben
werdm .

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß mit
dem Anfügen , daß die von obigem Tage an auf der
lenannten Bahnstrecke stattfindenden täglichenFahrten ,
,owic deren Anschlüsse auf der Station Mühlacker
an die Züge der Königlich Württembergischen
Staatseisenbahn aus dem mit 1 . k. M . in Wirk¬
samkeit tretenden Soinmcrfahrplan der Großh . Eisen¬
bahnen , bezüglich dessen besondere Bekanntmachung
ergehen wird , zu ersehen sind .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1863.
Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
_ Salzm ann .

Z .r .343. Karlsruhe .

Die in Nr . 123 der Karlsruher Zeitung erschienene
Bekanntmachung des Herrn L. Morgenthau in
Mannheim , daß wir bereits seit Dezember v . I .
nicht mehr als Agenten für ihn sungiren , bestätigen
wir hiennit vollständig und fügen dieser Bestätigung
nur noch bei , daß unsere Funktion als Agenten für
Morgenthau ' sches Fabrikat in Folge der Neber -
nahme einer Agentur für echtimportrrte Havan¬
na -Cigarren seit Dezember v . I .

'
äufgehört hat ,

und daß wir von der Zeit an , wie natürlich , Cigar¬
ren des Herrn Morgenthau in unserm eigenen
Interesse auch nicht mehr offerirt haben.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1863.

_ Nrheidt 8L Hie .

Steketzeiwch » . LSS :
ter Kanzleigehilfe , welcher seit seiner Rezepticn meist
bei Stiftungenverwaltungen gearbeitet und guteZeug -
nisse besitzt , sucht bei Staatsverrechnungen eine zweite
Gehilfenstelle. In Ermangelung einer solchen ist der¬
selbe auch geneigt in ein Privatgeschäft einzutreten,
welches dauernde Beschäftigung zur Folge hat . Nähe¬
res besagt die Crpedition dieses Blattes ._

« « Z .v .762 . Gernsbach .

A OLampLMbi ',
^«M^D ^ der berühmte von E . Laibli » 8? Co . , der

der vorjährigen Ausstellung in London

„tvr LxeiMniH ot' kiialiy"
mit Preis gekrönt wurde , kann in Baden allem echt
und Probeflaschen fortwährend per Postnachnahme be¬
zogen werden durch die

Agentur von L. Drißler Lohn
_ Gernsbach ._

Z .r .363 . Karlsruhe .

Malter-Säcke
von starkem Zwillich s Stück 88 kr. , bei größerer Ab¬
nahme billiger, sind zu haben in der Samenhandlung

AoÜikofer Sf Schollenberger .
Z .r .3d3 . Gengenbach .

Wohnungs-Vermiethung .
Bei Unterzeichnetem ist eine sehr schöne Wohnung

mit angenehmer Aussicht , bestehend aus 6 tapezir-
ten Zimmern und 2 Küchen im obern und 2 tape¬
zierten Zimmern und 1 Küche im untern Stock, nebst
Speicher , Pferdestall , Keller und Chaisenremise zu
vermiethen. Jeder Stock kann für sich abgegeben
werden. . . . .
_ Josef Göppert , Landwirth.

Z .x.379. Rastatt .

Zu verkaufen.
Küfcrmcister Speirer in Rastatt

hat eschene Fäßle von 149 , 148, 62,
31 , 22 und 19 Maß und ein Führling von 6 Ohm
zu verkaufen._

Z .r .367 . Frankfurt ä. M .

An verrufen oder
_ _

"
^ vervoüetcheiL .

Ein Herrschaftshaus mit auf den Rhein mündmdcn
Gärten , nebst großem Hofranni , Stallung , Remisen,
Scheune , vier großen Kellerräumen re. rc . , zu jedem
Geschäftsbetrieb geeignet , in schönster Lage des Rhein -
ZoueS , 30 Minuten von Wiesbaden entfernt , ist unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen oder auf längere
Zeit zu vermiethen.

Wegen näherer Auskunft beliebe man sich sud
cdiKre tl . ? . 118 an Herrn Otto Molir « in Frank -

MstoDü -Gerkauf.
> Am Montag den 1 . Juni , Mit¬

tag » 2 Uhr, werden hier in der Zuckerfabrik
40 Stück Mastochsen schweren , meist württemb .

Schlags ,
im Aufstreich verkauft ; dieselben stehen schon längere
Zeit in Mästung mit Mais und eignen sich deßhalb
besonders für den englischen und französischen Markt .

Fr. Reihlen Lf Söhne.

Z .x.370 . Karlsruhe . (Meßanzeigr .) Wir machen einem geehrten
Publikum die Anzeige, daß sich das Handschnhlager von

Gebr . Krapf aus Tyrol
diesesmal und für die künftigen Messen nicht mehr Marstallseite , sondern Schloßplatz in der
Zentralreihe befindet . Man bittet das geehrte Publikum, sich dorthin zu wenden .

Auch machen wir darauf aufmerksam , daß wir eine Parthie dänischer Handschuhe
billigst abgeben.

Mit Firma versehen : Gebrüder Krapf aus Tyrol .
Z .x .350 . Heidelberg .

Gasthos-Eröffllung und Empfehlung.
Freunden und einem geehrten reisenden Publikum mache ich die ergebenste Anzeige, daß

ich meinen an der Anlage , in der nächsten Nähe der Bahnhöfe neu erbauten,

Kllr«pui8kder »nl
genannten Gasthof unter dem Heutigen eröffnet habe .

Auch in meinem neuen Etablissement hoffe ich das Vertrauen , welches mir durch eine
lange Reihe von Jahren als Eigenthümer des nach mir genannten Hotel Schrieder zu
Theil ward, durch gleich gute und reelle Bedienung wie früher wieder rechtfertigen zu können .

Heidelberg , den 1 . Zum 1863.
ckosspli Lobipisäsr.

Z .x .386.

Bei der Bahneröffuung den 30 . Mai findet nach Rückkunft des Fest¬
zuges von Mühlacker radls cl'Lols statt ; wozu ergebenst einladet

C). kvTsel »
zur Post . zum Schwarzen Adler.

Z .r .318.

Die SicherheitszünÄersabrik von C . H . Schmidt
in Daubnitz bei Lommatzsch in Sachsen

empfiehlt ihr Fabrikat zum Sprengen der Felsen und Gesteine in Bergwerken, Steinbrüchen und bei Eisen¬
bahnbauten den Herren Unternehmern und sonstigen Geschäftstreibenden zur geneigten Beachtung . Liefert
beste Qualität , besorgt schnellste Efsektuirung , und stellt die billigsten Preise . -

Bad Griesbach , Großh. Baden,
ist seit Mitte Mai eröffnet. ' ' '

Die an Naturschönheiten reiche , vor Nord - und Ostwinden geschützte Gebirgslage ( 1600 Fußüber dem Meeresspiegel) mit großartigen Tannen - und Fichtenwaldungen und die reine, erfrischende
Gebirgslnft sind außerordentlich heilkräftige Bedingungen des Kurortes für den Erholung ,
Kräftigung und Gesundheit suchenden Kurgast .

Die Mineralquelle , welche an wirksamen Bestandtheilen , namentlich an Eisen und freier Kohlen¬
säure , den berühmtesten Eisenquellen von Pyrmont und Sch w « Ibach gleichkommt, und durch
W o h l g es ch m a ck und L e ich t v er d a u,l i ch kc i t sich noch besonders vortheilhaft auszeichnet , findet
ihre vorzüglichste Anwendung bei Bleichsucht , Nervenschwäche , Muttcrkrankheiten rc. ,
überhaupt bei Schwächekrankheiten des Blut - und Nervensystems .

Näheres über Quellencharakter und seine Beziehungen zu bestimmten Krankheiten enthalten die
„ Indikationen für die Heilquellen des Renchthales , Griesbachs M in er a l qu etl e in den ärztlichen
Miltheilungen aus Baden , XVI. Jahrgang Nr . 14. "

Oroßh. Badarzt Haberer .
Außer den gewöhnlichen Kurmitteln finden sich hier stets frische Molken.
Post - und Telegrapben -Bureau befindet sich in der Anstalt . Tägliche Reisegelegenhciten ab Station

Appenweier besagt der Fahrtcnplan der großh. bad. Eisenbahnen .
Z r -288. Monsch -Jockerst , Badeigenthümer .

Z .r .328 . Genf ( Schweiz) .
1V« , ovo Franken für ÄS Kreuzer.
Lotterie-Anleihen

von der
Gründung des „Einzigen Mause»

Temjiets in Z e ns (Schweiz ).
Durch den Staatsrath genehmigt.

Die 3te und große Ziehung findet statt
a « i ÄV . » CX

Die Gewinne dieser Ziehung sind:
1 von
1
2 10,000 . . . . 20,OM.
3 5,000 . . . . 15,OM.
4 2,000 . . . . ' 8 ,OM.
7 1,000 . . . . 7,OM.

21 800. . . . 10,8M .
80 300 . . . . 24,OM.
80 200 . . . . E 16,OM.

195 „ 100. . . . n 19. 5M .

Frank . 100,000 .

394 Gewinne im Werthe von Frank . 240,000 .
Der Hauptgewinn ist

Hundert Tausend Franken.
Ein Loos kostet . . 43 Kreuzer.

7 Loose kosten . . 5 Gulden .
18 , „ . . 10 dto.

Man wende sich zur Beziehung derselben
franko an den -Direktor ckv I ' ttttl , «! Inter -
» stlvn » ! , ruv HunivnrN « , in Livnck
( jSeikvrvtn ) , das Einzige mit dem Verkaufe
betraute HauS . Der Betrag ist mit rekomman -
dirten Briefen in Bankbilleten ( in Gulden ,
Thalern rc .) oder baar inPaqueten mit Werth -
angabe zu übersenden .

Die Loose werden franko rekommandirt
zugesendet . Nach der Ziehung erhalten alleTheil -
nehmer di« betreffende Liste franko unter Umschlag.

!u verkaufen.
Z .r .268. Ein kleines Gut im

Großherzogthum Baden , in einer
der fruchtbarsten und mildestenGegenden, in einem der
schönen Thal « des Mittelrheinkreis«« gekegen, seiner
angenehmen Lage wegen zu einem Landsitz sich sehr
eignend , nur 1 -/, Stunden von einer Hauptstation
der Eisenbahn und 20 Minuten von einer schönen
AmISstadt entfernt .

Daffetbe besteht aus einem vor einigen Jahren nach
wg. Schwcizerstyl, noch wie neuem Wohnhaus , mit
- Zimmern , einem Salon mit Balkon , schönen

Stallungen mit Kutscherzimmer, geräumigen Oekono-
miegebäuden und Remise, auch zwei guten Kellern.

Die Földer und Wiesen sind arrondirt und in den
besten Lagen, letztere wässerbar.

Auf dem Gut sind circa 200 tragbare Obstbäume
der edelsten Sorten .

Franko Anfrage befördert die Expedition dieses
Blattes .

Z .r .387 . Rr . 1178 . Heidelberg .
Main-Neckar -Eisenbahn.

Bahnhof Heidelberg.
In Folge höherer Ermächtigung sollen folgende

Bauarbeiten zur Herstellung eines Wohngebäudes
für fünf verheirathete Bahnwärter ( an der Berghej -
mer Straße dahier) auf schriftliche Angebote - -ra, -
ben werden :

"
Maurerarbeit , veranschlagt zu . 8802 fl . 08 kr
Steinhauerarbeit , , , . 769 fl. 48 kr!
Zimmerarbeit , „ » . 2648 fl. 83 kr.
Schreinerarbeit , „ „ . 1016 fl . 03 kr
Glaserarbeit , „ „ . 300 fl. 33 kr!
Schlosserarbeit, „ „ . 784 fl . 36 kr!
Gußwaarcn, „ „ . 219 fl. 40 kr.
Blechnerarbcit, . „ . 806 fl. 16 kr!
Tüncherarbeit , „ „ . 360 fl. 23 kr!
Tapezierarbeit , „ „ . 100 fl. - kr!
Pläne , Voranschlag und Bedingungen liegen bei

Unterzeichneter Stelle zur Einsicht auf . .
Die Angebote sind entweder nach Prozente » oder

in runder Summe , entweder für das Ganze oder für
einzelne Arbeiten, längstens bis zum 6. Juni , Vor¬
mittag « 9 Uhr , kostenfrei dahier einzureichen .

Heidelberg, den 27 . Mai 1863.
Großh . bad . Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

Helbling .

Z .r .347 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Den Fahrplan fürdenSom-
merdienst betr .

Mit dem 1 . Juni d. Z . beginnt
der Sommerdienst auf den großh . Ei¬
senbahnen nach Maßgabe des anlie¬
genden Fahrplanes .

Es wird dabei insbesondere auf die
Züge Nr . 7 und 26 aufmerksam ge¬
macht, welche ans der Strecke Mann¬
heim— Offenburg , bezw Basel, als
Nachtzüge kursiren nnd sowohl eine
weitere , ununterbrochene Fahrgelegen¬
heit auf der ganzen Länge der diesseiti¬
gen Hauptbahn bieten, als auch nach
Süden und Norden weitverzweigte,
direkte Eisenbahn - und Poft - Verbin-
dungen vermitteln .

Der Kurs des Nachtzugs Nr. 26
beginnt bereits am 31 . d . M . von
Offenburg ab.

Die in dem Fahrplane angegebe¬
nen Fahrten zwischen Waldshut nnd
Konstanz werden erst vom 15 . Juni
d . I . an in Ausführung kommen.

Die näheren Angaben über die Ver¬
bindungen mit anderen Beförderungs-
Anstalten find aus den ausführlichen,
auf den Stationen ausgehängtenFahr¬
plänen zu ersehen.

Karlsruhe, den 26 . Mai 1863.
Direktion

der großh . bad . Verkehrs-Anstalten.
Zimmer .

vät . Dalzmann .
Frankfurt , 27 .!Mai 4863 . StaatSpapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Baden

8°/o Met . i . S . b . R.
8°/r> do . in holl. St .
8°/o do. 1882 i. Lst.
8»/« do . 1889 . .
8°/oLomb. i. S .b .R.
8°/oVmet .E. b.R .°/ ,
b°/ , Nat .-Anl . 1884
8°/n Met . -Obligat .
8°/o do . 1882E .K.R .
4V,V° Mr » Oblig .
8»/ , Oblig . b. Aich.
4' /, °/° dto-
4°/o dto.
3-/, "/° StaatSsch .
4 ' /, °/o IjShrig

VuS- rig
4°/ , Ijährig
4°/ , Vrj
4°/, Ablös.!
3' / .°/°
4' /, °/o Obl . b. Rch.
4«/, ditto
3-/»°/° ditto
4"/g Obligation .
3' /, °/, dto . v. 1842

82-/4 P -
82-/. P .
91' /« G.
82' /« P .
70 '/, b.G .
66 P .
66 P .
M '/ . P .
108'/. P .
MG .
99 '/« P .
89V, G.
103 P .
103V. P .
101V« P .
101V« G.
100' /« G .
97V. P .
108V« P .
103V« G .
96V« P .
100'/ , P .
94 G .

G.H«ss.

Nassau

Brschw .
Lurb

Fran

Rußl .
Fmnl .
Span .

Belgim
Schwd.

Schwz,

N-Am,

8°/a Obligation.
4°/ , dto.
3'/, °/ , dto.
8«/, Oblig . b. Rch.
4V,°/ , dto.
4°/, dto.
3V,°/o dto.
3V,°/° O . b.R . ü108
4»/oO.Fr .42Ar .b.S .
3' /,o/g Obligation .
3°/ , dto.
8°/oObl.inL . i>fl. 12
1V,V»Obl .i.R .ä105.
30/, ml. Schuld
2°/, Schuld
4' /,V <>O .i .Fr .428kr.
4-/, °

o Obligation .
4' /,o/pPfbf .b .B .LE .
4V-°/oS .O.FrE .
4V,°/,Bern . St . -O.
4»/ , dto.
8°/,Gf .St .O . FrL8
6°/,St .stD . LflL .30
8V0 do . 1871 u . 74

102-/« P
100'/, P -
97V. .P .
102 '/, P .
102 -/ , P .
99 -/« P .
92 -/ . P .
92-/ , P .
94 P .
93-/. P .
93 -/ - P .
90 G .
89 -/ , P .
SO»/« P .
47' /« G .
100'/,P .
93' /. P .
97 ' /« G

95' /, P .
98V. P -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktie« «nd Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
30/, Oesterr. Bank -Aktim
8--/ , . « rcd .A.i.O .W.
3°/ , Bayr . Bank d fl. 800
4»/,Darmst . B .- A. ä fl. 280
40/, Weimar . Bank -Akt en
4°/ «Mttteld .Cr.-A. d100LH .
4»/ , Nordd . « redit-Aktien
»->/ , Lurench. HankEim
Span . H. u . Znd .Fr . 800428
Tattnusbahn -Akt. 4 fl. 280
S- /, °/o Fr - Nkf .Han .Ssnb . - A.
8VoOesterr.StaatS - Efnb . -A.
80/Misab -B . fl^ OOpr.St .V«
Rhein -Nahe-Bahn
40/, Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4V, °/oPf .Mar -Esb.-A. b.R .
4>/,Vl-Baher .Ostbahn-Uktien
io/ , Hess. Ludwigsbahn

133 P .
830 b .
202 b.

237 P .
92 '/ , P .
97 '/, P -

104V. G .
700 « .
309 P .
S8' /« P .
222 G.
133 G .
33V« P .
142 P .
108V« G .
116-/« P .
127 d.

Fri .
5°/°

edr.-Wich.-Nordb.-Akt.
i°/,Liv . -Flor .420Fr . 428kr .

3--/ , Oest . St .-Eisenb. -Prior .
30/gOest .Süd .St . u .Lom.EB
8--/, Elisabethbahn -Prior . ' / ,
80/oBLH.W .-B .P .i.S .d .R«/ ,

.Sb .1.Pr .0 .i.SNb

8»/« Ldwh.
'
-Berb.Prior .-Obl.

lV .°/° . .
4"/» .
4>/,VaRhein -Naheb.Pr .O.
4V-V»Frkft .-Han .Prior .O .
4V«Südd .Bnk!- A.30o/oErnz.
Span .Cr . b.Pereire 7E7 « .
4'A/ « Bayer . Ostb. 30°/, .
3°/

'
D«utfch .Phönir20 «/, .

IV^Frkf.Provident . 10--/« .

55' /« P .
53'/. P .
36 -/, P .
86V» P .
160V, P
82 G.

104'/. P .
100V« P .

288 P .
988 G.
116V« P .
188 G .

AnlehenS-Loose.
Oest .280fl .b . R1839

. 280 , . 1884
, 100 . Pr .L.1« b8
. 800 „ v. 1860°/ ,

3>/, °/oPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad. 80-fl.-Loose

» 38- , ,
Kurh . 40Lhl .Lch.R .
Gr .Heff .80fl.L.b.R .

» 28 » » »
Naff. 28 fl. L. b. R .
Sch.-Lipp « L8Thl .L.
Sard . 36Fr . Lch.B.
Mail . 48 Fr . L.b.R .
3«/oL.A.d.St .Brüss.
2' /,Lütt .Pr .-O .b . G
AnSb.-Gunzenh . L .

138'/» P-
82'/, G.
141 '/. P.
87 '/« b.
129 P.
10V« P-
108V, P.
88 '/. P.
88 '/, P.
132'/» P«
38 -/« P-
38-/« « .

86 -/4 V.
35-/, « -
98 -/4 « .
36'/, P-
12 '/,

Wechselkurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Ang«bg. » fl. 1M ,
Berlm E
Bremen E
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig

'

London >
Maild . t. Fr . 2M .
München
Pari «
W -en
DiScont» .

100°/, « .
93V« « -
99-/4

K '-
86°/« b
108'/« L.
118V« « '
93V, « '
99' / . « '
93V. S .
108' /« E:
3°/» « U.

Gold nnt DUbrr^ ^ .
fl. S 40'/iPistole«

Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign «
Gold Pr. Zollpsnnd'

chh .Silb . pLvfd .
Preuß . Saffensch.
Dollar « in Gold

Dfück und Berlag ' der G. Brann '
schen Hyfb uchdrockerei . Mit einer Beilage.'
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